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Die Rede des Kaiſers
W T Berlin 6 Jnni DerKaiſer hat am 5 Juni in Wilhelms

haven vom Bord des Flottenflaggſchiffes
an die an Land getretenen Abordnungen
fämtlicher an der Seeſchlacht am Skager
rak beteiligt geweſenen Schiffe und Fahr
zeuge etwa folgende Anſprache gehalten

So erhobenen Herzens wie am
geſtrigen Tage habe ich noch nie eine
Fahrt zu Euch gemacht Die gewaltige
Flotte des meerbeherrſchenden Albions
kam heraus Jhr Admiral war wie kaum
ein anderer ein begeiſterter Verehrer der
deutſchen Flotte geweſen ein tapferer
Führer an der Spitze einer Flotte die
über ein vorzügliches Material und
tapfere alte Seeleute verfügt So kam
die übermächtige engliſche Armada heraus
und die unſrigen ſtellten ſie zum Kampf
Und was geſchah Die engliſche Flotte
wurde geſchlagen

Wie ein elektriſcher Funke iſt die
Nachricht durch die Welt geeilt und hat
überall wo deutſche Herzen ſchlagen und
auch in den Reihen unſerer Verbündeten
beiſpielloſen Jubel ausgelöſt Das
iſt das Reſultat der Schlacht in der
Nordſee Ein neues Kapitel in der
Weltgeſchichte iſt von Euch aufge
ſchlagen Die deutſche Flotte iſt imſtande
geweſen die übermächtige engliſche Flotte
zu ſchlagen Der Herr der Heerſcharen
hat Euch die Arme geſtählt hat Euch
die Augen klar gehalten

Jch aber ſtehe heute hier als Euer
Oberſter Kriegsherr um tiefbewegten
Herzens Euch meinen Dank auszuſprechen

Jch ſtehe hier als Vertreter und im
Namen des Vaterlandes um Euch ſeinen
Dank und im Namen meines Heeres um
Euch den Gruß der Schweſterwaffe zu
überbringen

So ſpreche ich den Führern dem
Offizierkorps und den Mannſchaften
vollſte Anerkennung und Dank
aus Gerade in dieſen Tagen wo der
Feind vor Verdun anfängt langſam zu
ſammenzubrechen und wo unſere Verbün
deten die Jtaliener von Berg zu Berg
gejagt haben und immer noch weiter
zurückwerfen habt ihr dieſe herrliche
große Tat vollbracht Auf alles war die
Welt gefaßt auf einen Sieg der deut
ſchen Flotte über die engliſche nie und
nimmermehr Der Anfang iſt gemacht
Dem Feind wird der Schrecken in
die Glieder fahren

Kinderl l Was Jhr getan habt das
habt Jhr getan für unſer Vaterland
dawit es in alle Zukunft und auf allen
Meeren freie Bahn habe für ſeine Ar
beiten und ſeine Tatkraft So ruft denn
mit mir aus Hurra Hurra Hurxg

Halle Mittwoch den 7 Juni

Eine Dankrede des Kuſſers an die 6feger vom 6hlagerru

Lord Kitchener mit ſeinem Stabe untergegangen
Die ruſſiſche Offenſive

Der engliſche Panzerkreuzer
Hampſhire torpediert
Kitchener mit ſeinem Stabe

untergegangen

W T London 6 Juni DieAdmiralität teilt amtlich mit Der
DOberkommandierende der großen Flotte
meldet er müſſe zu ſeinem größten Be
dauern berichten daß das Kriegsſchiff

Hampſhire das ſich mit Lord
Kitchener und ſeinem Stabe an
Bord auf dem Wege nach Rußland befand
letzte Nacht weſtlich der Orknehy
Jnſeln durch eine Mine oder vielleicht
durch Torpedo verſenkt wurde Die
See war ſehr ſtürmiſch und obwohl ſofort
alle möglichen Schritte unternommen
wurden um raſche Hilfe zu leiften be
fſteht wie man fürchtet wenig Hoff
nung daß irgend jemand mit dem
Leben davongekommen iſt

Der Panzerkreuzer Hampſhire war 1903 vom
Stapel gelaufen hatte eine Größe von 11 020 Tonnen
eine Geſchwindigkeit von 22 23 Knoten und eine Be
ſatzung von 650 Köpfen
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Aus den inzwiſchen eingelaufenen neueſten Londoner
Drahtmeldungen geht unzweifelhaft hervor daß die

Hampſhire verſenkt worden iſt Man telegraphiert
aus

T Haag 6 Juni Zentral News melden
aus London Einlaufende Kriegsſchiffe beſtätigen die
Anweſenheit von zwei Unterſeebovoten in
der Nähe der Orkney Jnſeln Von der Hamp
ſhire konnte infolge ſchlechten Wetters niemand gerettet
werden Sechs Leichen wurden geborgen Mit
Lord Kitchener befanden ſich 22
ziere an Bord der Hampſhire Nach einer anderen
Londoner Depeſche hatte Kitchener nur den ihm perſön

lich zugeteilten Stab mit ſowie einen Beamten des
Auswärtigen Amtes und zwei Vertreter des Munitions
miniſteriums

W T London 8 Juni Das Reuterbureau
meldet daß die Hampſhire geſtern abend 8 Uhr ver
ſenkt worden iſt Kitchener und ſein Stab waren an
Bord Die See war um dieſe Zeit ſtürmiſch Zerſtörer
machten ſich auf die Suche und auch die Küſte wurde ab
geſucht es wurden aber bis jetzt nur einige wenige
Leichen gefunden

W T London 6 Juni Lloyds meldet
Kitchener befand ſich auf Einladung des Zaren

jund im Auftrage der britiſchen Regierung auf dem
Wege nach Rußland um Gelegenheit zu nehmen wich

tige Militär und Finanzfragen zu be
ſprechen

London in Trauer
W T London 6 Juni Reuter meldet Der

Tod Kitcheners verurſachte in den Kreiſen der City
große Bewegung keine beſondere Wirkung indes
auf die Börſe Die baltiſche Börſe wurde allerdings
beim Eintreffen der Nachricht für den Reſt des Tages

geſchloſſen

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien H Juni Amtlich wird verlanibare

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlachten im Nordoſten dauern faſt an der

ganzen 350 Kilometer langen Front mit unverminderter

hohe Stabsoffi

Nördlich von Okna nahmen wir geſtern nach ſchwe
ren wechſelvollen Kämpfen unſere Truppen aus den zer
ſchoſſenen erſten Stellungen in eine 5 Kilometer ſüdlich
vorbereitete Linie zurück Bei Jaslovice an der
unteren Strypa ging der Feind heute früh nach ſtarker
Artillerievorbereitung zum Angriff über er wurde
überall geworfen ſtellenweiſe im Handgemenge

Weſtlich von Trembowla brach zur ſelben Zeit
ein ſtarker ruſſiſcher Angriff unter dem Feuer unſerer
Geſchütze zuſammen Weſtlich und nordweſtlich von
Tarnopol wurde gleichfalls erbittert gekämpft Wo
immer der Feind vorübergehend Vorteile errang wurde
er ungeſäumt wieder geworfen Vor einer Bataillons
front liegen 350 ruſſiſche Leichen

Auch bei Sapanow führten die zahlreichen Vor
ſtöße des Feindes zu keinem weſentlichen Ergebnis

Zwiſchen Mlynow an der Jkwa und dem Raume
weſtlich von Olyka wo ſich die Ruſſen fortwährend

iſt nach wie vor ein erbittertes Ringen im
ange

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt zurgzderte Ein Geſchwader von

See ugzeugen griff geſtern r die Bahnanlagen von
ona di Tiave an der Liverza und von Atifang an Unſere e er belegten die Bahnhöfe

von Verona Ala und Viceenza ansgiebig mit
Bomben

Seit Beginn dieſes Monates wurden über 9700
Jtaliener darunter 184 Offiziere gefangen ge
nommen 13 Maſchinengewehre und 5 Ge
ſchütz e erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ne ſchweren Kämpfe in Scßuruien

T Budapeſt 6 Juni Die Seara mel ldet von
der beßarabiſchen Grenze daß bei Bojan ein außerordentlich heftiges Artilleriefeuer ſtattfinde Bei
Ferauci werden ungeheure ruſſiſche Kräftemaſſen zu
ſammengezogen und bei L ipkany namentlichKavallerie Alle Vorbereitungen laſſen darauf ſchließen
daß ſich die Ruſſen auf langwierige Kämpfe vorbereite n
Das ruſſiſche Hauptquartier befindet ſich in einem
kleinen Orte nahe bei Lipkany

Juanſchilai

W T Schanghai 6 Juni
Reuter meldet Juanſchikai iſt heute
früh geſtorben

Nnzeiger
Provinz Sachſen
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Schlacht entſchieden hätten erklärten die Offiziere als
falſſch Das Meer ſei von Granaten derartig aus
gefüllt geweſen daß es von toten Fiſchen nahezu beſät war Jn einem derartigen Waſſer ſei eine erfolg
eiche Arbeit der Tauchboote kaum denkbar geweſen

Der engliſche Bericht wird auch inſofern als unrichtig
erklärt als er den Verluſt wichtiger Schiffe ver
ſchweige So habe beiſpielsweiſe der von den Deut
ſchen m engliſche Arzt Burton erzählt daß neben

Schiff Tipperari an deſſen Bord er ſich befandAre das geſunken iſt der engliſche Panzerkreuzer
G uryalus 12 200 Tonnen ſtundenlang in Flammen

ſtand und vollſtändig zum Gerippe verbrannte Eswurde ferner von den Offizieren beobachtet daß ein
anderer kleiner engliſcher Kreuzer vollkommen zuſammen
br an nte

Angriffe gegen Jellieves
Amſterdam 6 Juni Aus dem Haag wird

meldet Admiral Jellicoes iſt nach London
um einer Konferenz in der Admiralität beizuwo
Es heißt daß König Georg den Wunſch zum
dru gebracht habe von i perſönliche Eindrücke
über die Schlacht Du rhalten Verſchiedene große
Blätter greifen den die in heftiger iſe an w
ſein Verhalten fehlerhaft geweſen ſei Er hätte Admiral
Beatty nicht ſo weit in die däniſchen Gewäſſer vor
ſchicken dürfen auch ler er ſwei Stunden zu
ſpät gekommen VoſſWie die Warſpite ſank

T Kiel 6 Juni Wie die Kieler NeueNachrichten erfahren hat das Linienſchiff König
im am gegen das britiſche Großkampfſchiffpite ſtanden Auf König wurde beobachtetfolge Fhwerer Tr effer auf dem Schiff eine un
geheure Exploſion erfolgte wonach Warſpite
in außerordentlich kurzer Zeit geſunken iſt Auch

Queen Mary iſt infolge einer Exploſion geſunken

Des Kaifers Dank an Krupp
W T Eſſen Ruhr 6 Juni Der Kaiſer

ſan dte an Herrn Krupp von Bohlen und Halbach fol
jendes Telegramm

bar 5 Juni Unter dem Eindruck
der mündlichen r aus der Schlacht in der
Nor ſee ſtehend möchte ich Jhnen zum Ausdruckbringen wie ſehr wir dem vorzüglichen Ar

ter und Panzermaterfſal insbeſonere auch d der Wirkung der Munition unſeren Erfolgwerda en So iſt der Schlachttag auch ein Ehen

tag der erupevwerke Wilhelm
Frankreichs letztes Aufgebot

Genf 6 Juni Ein Erlaß des franzöſiſchen Kriegs
miniſters beruft alle bisher in den Etappen verwandten
Hilfsdienſtpflichtigen der Jahrgänge 1902 bis
1917 zum Dienſt an die Front einGreechenl an und die Entente

T London Juni Der Korreſpondent derTimes in Athen eiget ſeinem Blatte daß die Nach
richt von der B eſetzung der öffentlichen Gebäude in
Saloniki und die Verkündigung des Belagerungs
zuſtandes durch die Entente ir 1 Athen eine große Er

Das Kabinett trat
Sitzung zuſammen in
General Sarrail in
Behörden zu ſchützen

Vergewaltigung

hbhervnrowir r rregung hHerborge
ort 2 ne r u ßerDI i u eilte auße

habe

rde ntlichen

er beſchloſſen vomaloniki abgeſetzten griechiſchen
den Ententemächten gegen dieſe L

hebenFtalien und Frankreichnergaiid O t iJ L Hi

T u Bugans 6 Juni Der Pariſer Berichterſtatter
de Secol ompolonghi verkündet in merkwürdigverſchleierter er ache daß das erſehnte herzliche und

wirkſam nmen arbeiten zwſſchen Jtalien
und Frankreich jetzt in der Tat ſtattfinde Die

ielKriegsindu ſtrie in Frankreich habe jetzt einen
ſolchen Höhepunkt erreicht daß ſelbſt während Fort
dauer der Maaskämpfe Frankreich ſeine Bli nach
dem Tr o richte eingedenk des Umſtandes daß
franzöſiſch Reſerven auf italieniſchen Motorwagen
nach Verdun transportiert wurdenOeſterreich ungariſche Parität

T U Bndapeſt 6 Juni Ein Armeebefehl
dom 11 Qkt ober 1915 über die Frage der ge mein
ſamen Fa hnen und Emblemen wird nun mehr

en Punkten durchgeführt werden Dadurch gelang
Militär in jed er Beziehung die Parität der öſter

Nation alund u ngar i ſchen Fmkl omon und
Heftigkeit fort

7

Die Elbing im Kampf
Frankfurt 6 Juni Der Haager Korreſpondent

der Frankfurter Zeitung hatte mit den geretteten
Offizieren der Elbing eine längere Unter
redung und ſchreibt darüber Ueberraſchend war
nächſt daß die Herren obwohl ſie einen vierzehn
ſtündigen Kampf und das aufregende Umhertreiben im
Rettungs boot hinter ſich hatten auch nicht das geringſte
Zeichen von Erregung zu er ken ten gaben Selbſt die
Uniform en S aren wieder korrekt und ſauber Mit Er
ſtaunen n en die Offiziere den amtlichen engliſchenBericht zur Kenntnis und daß die deutſche Flotte einen

längeren Kampf vermieden hätte Der Kampf dauerte,wie die Offiziere erzählen von dem Auge ubli ck an da
ein deutſcher Kreuzer in der Nähe des Skagerrak mit
vier engliſchen Kreuzern in Fühlung kam ununter
brochen 17 Stunden und 14 Stunden davon war di
Elbing im Kar nvf und zwar in einem ſolchen Kampfdaß kaum Zeit blieb Nahrung zu ſich zu nehmen Nur

einmal Dährend dieſer gang Zeit wurden rote herum
gereicht Auch die Darſtellung der En glände r daß die
deutſche Flott e das Feld geräumt habe wurde einfach
als dumm bezeichnet Die engliſchen Schiffe hätten
gleiche zum Teil größere Geſchwind gkeit als die De
ſchen und nichts hätte ſie gehir dert den Deutſchen z
folgen andererſeits ſei es ein natürliches Erfordernisgeweſen daß ſich die Deutſchen allmählich ihrer Ver

ſorgungs baſis wieder näherten Die Offiziere ſagtedaß der w erbet Beſuch deutſcher Schiffe an der
engliſchen Ki üſte ediglich den Zweck gehabt hätte dieengliſche Flott ins zum Kampf heraus zu fordern
Seit dem Gefe echt an der Doggerbank hab unie den
Offizieren der deutſchen MNotte große Zuverſicht ge
herrſcht weil ſich dort die PNeberlegenheit der

ſche en Schiffsartillerie gegenüber der
naliſ chen u erſte n Male gezeigt habe Die engliſchVvehauptung daß die deutſchen Tauchboote die rben zum Ausdruck
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Eine neue Rechtfertigungsrede des Reichskanzlers
Berlin 6 Juni Eigener Drahtbericht Die

Reichstagsſitzung verlief heute zunächſt ſehr
ruhig Zunächſt ſprachen der Abgeordnete Spahn
Ztr der ſich über die Kriegslage äußerte Für die

Sozialdemokratie ergriff Dr Gradnauer das Wort
der durchaus perſönlich ſprach Für die National
liberalen ſprach Abg Baſſermann der die An
griffe des Reichskanzlers gegen die Pampletiſten nicht
völlig billigt Der Reichskanzler habe einzelne Bro
ſchüren herausgegriffen die keinen ſo hohen Wert hätten
daß man ſo ſchweres Geſchütz dagegen aufführe Da
nach lobte der Redner der freiſinnigen Volkspartei
von Payer die Rede des Reichskanzlers nach den
verſchiedenſten Seiten hin Der Konſervative Graf
Weſtarp wurde mit großer Aufmerkſamkeit vom gan
zen Hauſe angehört Er betonte noch viel ſchärfer als
Baſſermann daß der Reichskanzler in ſeinen Angriffen
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen ſei Er hätte vor
allem auch in den angegriffenen Flugſchriften die gute
nationale Geſinnung anerkennen müſſen aus der heraus
ſie geſchrieben worden ſeien auch wenn einige Behaup
tungen falſch wären Dann griff er den Kanzler wegen
ſeiner Stellung zur Sozialdemokratie an Die Sozial
demokratie ſei heute dieſelbe wie vor dem Krieg und
hätte von ihrem Programm keinen Punkt zurück
genommen

Der Reichskanzler ergriff ſofort nach dem
Grafen Weſtarp das Wort Er ſprach mit größter
Ruhe und Zurückhaltung und führte aus

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier b Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem öſtlichen Maas Ufer wurden die
Stellungen tapferer Oſtpreußen auf dem Fumin Rücken
im Laufe der Nacht nach erneuten ſehr ſtarken Ar
tillerievorbereitungen wiederum viermal ohne den ge
ringſten Erfolg angegriffen Der Gegner hatte unter
unſerem zuſammenwirkenden Sperrfeuer Maſchinen
gewehr und Jnfanteriefeuer beſonders ſchwere Verluſte

Jm übrigen iſt die Lage unverändert
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

An deutſcher Front keine beſonderen Ereigniſſe
Oberſte Heeresleitung

Bei der Jſonzo Armee
Von Alice Schalek

Nachdruck verboten

Der Wirt ſchlägt etwas vor Er wird eine Likör
flaſche holen und alle ſollen ſich in mein Zimmer be
geben in das ſchußſichere Es ſind nicht genug
Stühle bei mir aber wir richten uns ſchon ein Aus
h Gläſern trinken ſechs Und es wird immer gemüt
icher

Das Geſpräch dreht ſich anfang natürlich darum
ob es ein Zufallstreffer war Oder Verrat Um
7 Uhr hat der General ſich anſagen laſſen Um
1410 Uhr kam der Schuß Zeit genug für VerratWie der verübt worden ſein ſoll kann c keiner recht
vorſtellen Die abenteuerlichſten Phantaſien aber wer
den wach Freilich um nach Trieſt zu fahren und dann
mit einer Barke durch alle die Wachtſchiffe hindurch bis
Venedig wie es die Verräter hier gern zu tun
pflegen blieb zwiſchen Sieben und Zehn ſchwerlich Zeit
Auch die Flieger die geſtern über Görz kreiſten konnten
unmöglich ausgekundſchaftet haben daß der General
heute hier ſpeiſen würde Daß man bei Nacht und
Nebel auf ein beſtimmtes Zimmer mit einer Kanone
nicht zielen kann vergeſſen ſie ebenfalls ganz Roman
tiſcher iſt es nämlich für alle Fälle wenn der Schuß auf
den General gemünzt war und was romantiſch iſt
findet allemal Glauben Dicht neben der kraſſeſten
Wirklichkeit ſitzt die Legende und ſpinnt

Und jetzt iſt die Stimmung zum e reif
zeigen mir Sprengſtücke von den früheren Treffern
Und immer wieder kommt der November zur Sprache
dieſe fürchterliche fürchterliche Zeit Damals haben
wir im Keller geſchlafen, ſggt Frau Schray Wir
haben Betten unten ſtehen W

Jetzt kracht s wieder ganz nahe Wir ſpringen auf
Das war im Nebenhaus Noch zweimal dröhnt s
Dann antwortet der General

Jch überlege was nun mit mir geſchieht Wenn alle
wegſahren und das Haus geſchloſſen wird wohin ſoll
ich dann gehen Jch höre nicht recht hin was geſprochen
wird Sie ſtreiten jetzt bei jedem Krach ob es ein
Einſchlager war oder ein Abgeher Schließlich

bellt nur mehr der Brigadehund Und dann wird
alles ſtill

Wenn Jhr morgen abreiſt beginne ich aber
Frau Schray fällt mir erſtaunt ins Wort AbreiſenJa was meinen Sie denn

So wird alſo morgen doch wieder gekocht
Selbſtverſtändlich, ſagt der Koch Selbſtverſtändlich,

ſagt die Köchin Selbſtverſtändlich, ſagt der Wirt
Und Frau Schray lacht Jedesmal wenn es einſchlägt
iſt es dasſelbe Lied Und dann bleiben wir doch Wo
hin ſollen denn die Herren gehen wenn ſie ausgepumpt
von oben kommen

Jch horche ſtill zu Voll tiefer tiefer Rührung Jch
habe die Empfindung daß ich nie vornehmere Gäſte in
meinen vier Wänden beherbergte Jn Wien iſt es
Sitte die intereſſanteſten Perſönlichkeiten in der Zei
tung zu nennen wenn eine erleſene Verſammlung
irgendwo zu einem Abend zuſammenkommt Unter den
Anweſenden dieſer diſtinguierten Geſellſchaften die ich
je mitgemacht bemerke ich Selma Schray die Kellnerin

ntonie Paſſath die Köchin Marie Hödl die Schank
maid Thereſia Marwin das Herdmädchen und Amalia
Veluſic die Abwaſcherin Die Abweſenheit von Niko
Faß dem Pikkolo und Anna Paſteiner der Buch
gr iſt genügend entſchuldigt Die liegen im
pital
Jmmer waren ſie hier dieſe Frauen Jmmer im

Dienſt Jmmer heiter Und nun bleiben ſie weiter
ier ieder zum Dienſt Wieder heiter Ganz wie
u t ten éyezeichne Hlaf chtir haben alle ganz ausgez t afen nKeller natürlich Des Prorgens ickt uns der

General einen Blumenſtrauß Narziſſen Veilchen
Feuerlilien mit rotem Stechapfel geziert Denn
während der Tod in Görz ſpazieren geht blüht es
überall mächtig auf Wieſen und Bäumen Wie beiPrimadonnen lebt es bei uns aus Die Frauen aber
die wieder in der Küche ſtehen die tüchtig beim Blank
pußgen helfen die lächeln verlegen Wir tun doch nur
unſere Pflicht Freilich ſie haben es unterlaſſen hin
zuzufügen Bitte nichts vom Krieg

3 Auf dem Beobachtungsſtand
Weil ich verſpreche mäuschenſtill zu ſein darf ich ein

2 e oeaar Tage lang bei den ba

Sie

im

ollen Sie heute auch

Jch habe nur zwei Flugſchriften herausgegriffen
aus dem ganzen Bündel ſolcher die in den letzten
Monaten in ganz Deutſchland und namentlich leider
auch in den Schützengräben verbreitet worden ſind

Jch fühlte mich verpflichtet dagegen Stellung zu
nehmen weil durch dieſe Wühlereien nicht nur die
Stimmung im Jnnern ſondern auch der Geiſt des
Krieges beeinträchtigt wird Die Machenſchaften
mußte ich an die Oeffentlichkeit ziehen Der Vor
redner hat nur die eine Stelle in der Schrift des
Generallandſchaftsdirektors Kapp hervorgehoben
Er hätte aber den einleitenden Satz mit den Vor
würfen berückſichtigen müſſen den Herr Kapp gegen
mich wegen ſtaatsverräteriſcher Geſinnung erhob
Aber die Schrift ſchwimmt von ſolchen Vorwürfen
Nach ihm ſoll ich das Jnnere des Landes preisgegeben
haben und man kann es mir nicht verwehren wenn
ich dagegen ſcharf Verwahrung einlege

Graf Weſtarp hat ferner Bezug genommen auf
die Friedensvermittlungen des Präſi
denten Wilſon Jch habe aber bisher nur da
von in der Preſſe geleſen offiziell bin ich noch nicht
damit befaßt worden Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich
daß ich keine Friedensvermittlung annehme welche
uns etwa um die Opfer unſeres Sieges bringen
könnte

Dann bin ich angegriffen worden wegen meiner

Stellung zur Sozialdemokratie Jch
gebe zu daß ich in dieſer Beziehung einem gewiſſen

Optimismus huldige Jch kann aber dieſen großen
Krieg nicht ohne ſtarken Optimismus durchhalten
Jch lebe der Hoffnung daß die Gegenſätze wie ſie
vor dem Krieg beſtanden zum Teil verſchwunden ſind
und auch verſchwunden bleiben werden Der Vor
redner hat davon geſprochen daß die Unterſchiede
zwiſchen den Parteien beſtehen blieben Gewiß nie
mals werden Sie von der Rechten mit den Sozial
demokraten Arm in Arm gehen Unruhe rechts Die
Unterſchiede die ſich aus dem Programme ergeben
dürfen aber nicht an die Spitze geſtellt werden So
bedauere ich zum Beiſpiel daß die Sozialdemokraten
hier gegen den Etat ſtimmen werden Das iſt noch
ein Reſt ihrer früheren problematiſchen Haltung Auch
das republikaniſche Dogma könnten ſie zum alten
Plunder werfen Sehen Sie ſich doch bloß mal ſolch
einen Zuſtand in einem republikaniſchen Land an
Wir können froh ſein daß wir eine ſolche Monarchie
haben wie wir ſie beſitzen Jch ſehe mit ganz geringer
Ausnahme daß das ganze deutſche Volk
einig iſt dem Feinde gegenüber und dieſe Einigkeit
ſollen wir uns durch nichts ſtören laſſen auch nicht

t daß auf die Parteidoktrinen zurückgegriffen
wird

Wenn der heutige Redner ſo ſchwere An
griffe gegen die Schwerinduſtrie vor
gebracht hat dann war das ungemein bedauerlich
Denn es iſt doch das letzte was man ſich denken kann
wenn er meint die Schwerinduſtrie wolle auf Profit

Jeden Morgen holt mich der Batteriewagen mit den
ſchußſicheren Pferden vom Hotel in Görz ab Man

muß das e wie dieſe Pferde vor meinen Fenſtern
r während der Geſchützdonner das Haus umbrauſt
icht einmal die Ohren ſpitzen ſie mehr

ir fahren über die Reichsſtraße bis 27 Einſtieg
und dieſe Fahrt iſt ein wunderliches Erlebnis Die
Jtaliener halten alle Zugänge alle Nachſchubwege unterFeuer die Pläne der Stadt und ihrer Umgebung ſtehen

ihnen ja zur Verfügung ihre Flieger melden jeden neuen
Straßenbau Außerdem iſt faſt jede Wegbiegung von
ihnen eingeſehen Jm November bei der dritten Jſonzo
ſchlacht hatten ſie verſucht die Verkehrswege durch un
unterbrochenes Trommelfeuer S ſperren Aber als ſo
gar damals der Betrieb keine Minute lang ſtillſtanddie Leute ſummten das Liedchen vor ſich ſin Jmmer
an der Wand lang immer an der Wand lang und
kamen doch vorwärts da ſahen die Jtaliener ein daß
die Verfeuerung ihrer ganzen Munition an der Lage
nichts ändere Jetzt beſchränken ſie ſich darauf zu
ſtreuen Das heißt geben ohne Programm ab und zuSchüſſe auf jede Straße und in die Stadt hinein ab

um die Nerven der Marſchierenden und der Fuhrwerker
langſam aber ſicher zu zermürben an ſollte in der
Tat annehmen daß ein ſolcher Zuſtand beſtändiger
Todesgefahr auch in ſcheinbar kampfloſen Augenblicken
daß eine ſo unaufhörliche Spannung daß die Gewißheit
nie ſicher zu ſein ob nicht der Tod durch die Luft kommt
des Morgens nach der ruhigſten Nacht des Nachts na
dem ruhigſten Tag wohl geeignet ſeien die u
Ausdauer zu brechen Indeſſen iſt im Gegenteil gerade
dieſe unuierrnder Unvermeidbarkeit der Gefahr eine
Quelle der Kaltblütigkeit Weglaufen Sich decken
Erſt wytt Stunden abwarten Wem nütze es Heute
trifft es den einen weil er zu Hauſe blieb morgen den
anderen weil er ſpazieren ging Einige verſuchen es
z wie in Monte Carlo ein Syſtem herauszufinden
Beſſer Sie fahren vor 8 Uhr früh Aber keine

Jdee nach neun iſt s am ger Da man alle dieſe
einander widerſprechenden Ratſchläge nicht einhalten
kann ſo fährt man eben wann es einem am beſten paßt
Jeder tut was er zu tun hat mit ſtoiſcher Beharrlichkeit
zur vorgeſchriebenen Stunde Auf den Straßen ſtocktder Verkehr keinen Augenblick Wagenkolonnen Trup

penabteilungen ziehen dahin unbekümmert um die feind
lichen Flieger die über ihnen kreiſen Du lieber Gott
bis der Späher heimkehrt und meldet was er geſehen
wo ſind wir dann Und platzt ein Zufallstreffer auf
unſerem Weg dann hält einen Moment lang die ganze
Reihe nur einen Moment und weiter gehts un
entwegt unerſchütterlich ob es Opfer gekoſtet hat oder
nicht Die Soldaten die in den Tagen ihrer Retablie
rung die Hölle der Front mit dieſem Fegefeuer derRuheſtellung vertauſchen ſonnen ſich unbekümmert vor

ihren Dorfquartieren rauchen ſingen ſpielen Karten
oder phantaſieren auf der Mundharmonika Einmal ſehe
ich einen Landſturmmann gemütlich unter einem Baum
ſitßen die Pfeife zwiſchen den Zähnen Züt pfeift
eine Kugel über ſeine linke Schulter hinweg Der Mann

Der
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wendet den Kopf langſam nach links ſieht der Kugel
nach raucht dann ruhig weiter Züt fliegt eine
weite über ſeine rechte Schulter dahin Da nimmt er
ie Pfeife bedächtig aus dem Mund ſchaut ingrimmig

nach rechts und a Saubrüader Ohne nur ein Glied
u rühren bleibt er ſitzen und raucht Was ſollen die
taliener mit ſolchen Gegnern beginnen

Jch habe Glück Wenn ich fahre paſſiert nicht das
Geringſte Von dort wo ich ausſteigen muß marſchiere
ich durch Kot und Schlamm durch faſt grundloſes Erd
reich aber zwiſchen blühenden Mandelbäumen zur Be
obachtungsſtation Schade daß Sie in ſo troſtloſes
Wetter kommen, hat mir kürzlich einer der Herren ge
ſagt Gar nicht ſchade, hat darauf der General er
widert nur ſo können Sie ſehen was unſere Soldaten
ertragen

Ja man muß das ſehen wie ſie unbedenklich mitten
in den farbloſen Brei hineinſtapfen Es ſpritzt bis zur

üfte empor aber ſie achten darauf gar nicht mehr Es
iſt erſtaunlich wie ſehr man ſich an den Kot gewöhnt
hat man ſich einmal ſo weit überwunden nach trockenen
Stellen nicht mehr Auslug zu halten Und man kommt
raſch weit alle Dinge dieſer Art werden weſenlos
wenn der Tod über einem ſitzt

Es iſt ein kleiner Raum etwa vier Quadratmeter
groß in die dem Feinde zugewendete Flanke eines Hügels
eingebaut der als Beobachtungsſtand dient Jnnen iſt
er ein wenig mit Brettern Dachpappe und Papier ver
kleidet außen mit Zweigen maskiert Vorn iſt der Aus
uck in der Art eines Briefkaſteneinwurfs gegen dienis ront hin offen Und hier drinnen im fin
tern feuchten engen Erdloch ſitzen Tag für Tag von
morgens bis nachts der Batteriekommandant und ſein

Hilfsoffizier
Die Ausſicht von hier gibt nur gerade den Ausſchnitt

wieder den dieſe Batterie zu beſtreichen hat Aber ich
habe vom Görzer Kaſtell aus die Lage ſo gut ſtudiert
daß ich ger über die Gegend weiß Von dem hoch
ragenden Kaſtell aus überſieht man nämlich das geſamte
r wohlgemerkt nur abſchnittsweiſe zwi
ſchen den Zinnen der Umfaſſungsmauer hindurch denn
wehe dem der das Panorama im ganzen auf ſich wirkenlaſſen wollte Ein Heben des gopfes und nie wieder

t der Unglückliche ſich für eine Fernſicht inter
eſſieren

Gegen Weſten iſt die Ausſicht am feſſelndſten klar
und verſtändlich baut ſich das Bild vor dem Beſchauer
auf Wie die Pfeiler eines weitgeöffneten Tores ragen
links der Monte Michele und rechts die Podgorahöhe in
den Horizont An dieſe Hügel reihen ſich nach Süden
das Doberdo und das Comenplateau nach Norden der
Monte Sabatino Monte Santo Monte Gabriele an
Zwiſchen den beiden Berggruppen klafft es auf wie ein
rieſiges Loch weit offen liegt die Ebene da überſät mit
Ortſchaften Kirchen und Straßen Von drinnen hinaus
ſchlängelt ſich des Jſonzos breites Bett das nur hier
ſichtbar i weil ſein ſchimmerndes Silberband hinter

liſſen verſchwindetden Berg

hin den Krieg verlängern Erkennen Sie lieber an
daß die Jnduſtrie ſich großartig augepaßt
hat Es iſt etwas Großartiges was ſie geleiſtet hat
denn ohne dieſe Leiſtungen hätten wir den Krieg
längſt verloren Es iſt klar daß die Jnduſtrie ſich
ſchwer gekränkt fühlen muß wenn Sie ſie beſchul
digen daß ſie des Geldes wegen den Krieg verlängere

Zum Schluß ſetzte ſich der Reichskanzler noch mit
den Bemerkungen des Grafen Weſtarp über die Zen
ſur auseinander Ferner mit den Aeußerungen des
Grafen daß der Reichskanzler doch in den an
gegriffenen Flugſchriften die warme nationale Ge
ſinnung nicht verkennen ſollte Dazu bemerkte Herr
v Bethmann Hollweg Gewiß das könnte ich wohl
tun aber leicht machen mir es die Herren nicht
Wenn in einer ſolchen Weiſe gegen mich vorgegangen
wird ſo iſt es ſehr ſchwer den günſtigen Satz zy
ſuchen und zu finden wie ich gerne möchte Wenn
wir in der gewaltigen Kriegsfront einig ſind unh alle
wollen daß die Feinde niedergeworfen werden ſo iſt
es falſch immer nur Differenzen zu betonen die
zwiſchen uns beſtehen Wir müſſen vor allem auf das
Wert legen worin wir einig ſind
Zum Schluß lebhafter Beifall Nachdem der Reichs

kanzler geſprochen ergriff Freiherr v Gamp das
Wort aber das Haus leerte ſich ſehr bald

Ehrentafel
Ein ſchneidiger Zugführer

Es war am 20 Februar 1915 am Ende der Winterſchlacht
in Maſuren Das Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 34
Neuſtettin liegt in ſchwerem Gefecht bei Jedwabnow gegen

ruſſiſche Gardetruppen Am Abend gelingt es dem an Zahl
weit überlegenen Gegner im Schutze der Dunkelheit in die
Stadt einzudringen Die 8 Kompagnie erhält den Befehl
ſich dem Feinde mit der blanken Waffe entgegenzuwerfen
Der Feldwebel Wolter aus Bütow i Pommern der mit
ſeinem Zuge die Spitze der Kompagnie hat ſtößt am jen
ſeitigen Stadtrande auf den Gegner und es entſpinnt ſich ein
erbittertes Handgemenge Der Zug muß ſchließlich der Ueber
macht weichen Mit wenigen Leuten deckt Walter ſelbſt den
Rückzug und wehrt ſich kräftig gegen die andrängenden Rie
ſengeſtalten der ruſſiſchen Garde Schließlich gelingt es ihm

mit ſeiner kleinen Schar wieder zur Kompagnie zu ſtoßen

di ch e e Re inzwiſchen den Kirchhof beſetzt hat und ihn gegen er
drückende Uebermacht verteidigt Feldwebel Wolter ſtürzt ſich
mit ſchnell zuſammengerafften Leuten unter Hurrarufen mit
aufgepflanztem Seitengewehr auf den Feind Der Gegner
gerät in Unordnung bald wendet er ſich zur Flucht und
wagt in dieſer Nacht keinen Angriff mehr Ein ruſſiſcher
Hauptmann und fünf Mann wurden gefangen genommen

Feldwebl Wolter wurde zum Offizier Stellvertreter er
nannt und mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet

Ein kühner Handſtreich

Jn der Nacht vom 6 zum 7 Januar 1916 ging eine
Patrouille der 8 Kompagnie des 4 Oberſchleſiſchen Jnfan
terie Regiments Nr 63 unter Führung des Vizefeldwebelsz

Guido Pil z aus Zwickau i zur Erkundung des gegen
überliegenden feindlichen Truppenteils gegen die engliſche
Stellung vor Vorſichtig kroch die Patrouille durch die
Drahthinderniſſe bis an den Sappenrand Vizefeldwebel
Pilz zog mit den Zähnen die Schnur der Handgranate und
warf ſie in den feindlichen Graben Ein ſchriller Pfiff und
die übrigen Teilnehmer der Patrouille taten das Gleiche
Dann ſprang der Führer als erſter in den feindlichen Graben
Weggeworfene Torniſter und andere Ausrüſtungsſtücke zeug
ten von der eiligen Flucht der Gegner alles andere war durch
die furchtbare Wirkung der Handbomben unſchädlich gemacht
worden

Jnzwiſchen ſchlich ſich der Patrouillenſührer mit einigen
Leuten weiter vor und ſtieß an einer Krümmung plötzlich auf
einen baumlangen Schotten Kurz entſchloſſen warf ſich Vize
feldwebel Pilz auf den Gegner andere Fäuſte packten zu und
trotz verzweifelter Gegenwehr wurde der Schotte aus dem
Graben heraus und über die Drahthinderniſſe hinweg
geſchafft Es war auch die höchſte Zeit denn der feindliche
Graben war alarmiert Ein Hagel von Geſchoſſen aus Ge
wehr und Maſchinengewehr wurde der Patrouille nachgeſandt
die bis auf einen Teilnehmer der eine leichte Verwundung
am Kopf erhielt unverſehrt in die eigenen Gräben gelangte
Das Unternehmen hatte genaue Aufklärung über den gegen

Fortſetzung folgt

wandelnde Tote Mann

a e n

Die Kriegsberichterſtatter im Großen Hauptquartier
haben rig ſ darauf hingewieſen daß die Fran
zoſen um erſten deutſchen Erfolg am Toten Mann
zu verkleinern und unſere amtlichen Berichte der Lüge

zu einem Schwindelmanöver mit der Höhen
ichnungt Toter Mann P riffen hatten Wir ſindjetzt in der Lage dieſe Feſtſtellung auch bildmäßig zu be

weiſen Die beiden Kärtchen ſind von erbeuteten
franzöſiſchen Generalſtabkarten Maßſtab

20 000 abgepauſt und zeigen deutlich die Wanderung
des dannes nach Süden Jn der Karte vom

der nördlichen der beiden Höhen 286 zwiſchen denen der
Weg Cumières Esnes hindurchführt mals hatten
unſere Truppen dieſen Hang ſchon ſeit 14 Tagen im Be
z und franzöſiſche Gegenangriffe waren geſcheitert

on Mitte April an begannen die Franzoſen neueWiedereroderungsverfuche erreichten aber wieder nichts

Und ſo verfuhren ſie dann umgekehrt wie Mohammed
Da ſie nicht zum Berge kommen konnten mußte der Berg
u ihnen kommen Die Karte vom 18 April zeigt plötzc le Mort Homme ſüdlich von der ſüdlichen Höhe 286

und von dem Weg Cumières Esnes Er iſt um 800ſteht le Wort Homme noch nordweſtlich von Meter agh Süden gewandegt Auch die Be

überliegenden Feind gebracht
Vizefeldwebel Pilz beſitzt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
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zeichnung Cote 295 iſt über den Weg hinweg vor de
Deutſchen geflüchtet Hierzu iſt z emerken daß di
geſtrichelten Zahlen von der febhlerhaften alten
zöſiſchen Höhenmeſſung berrügren die übergedruckten
vollen Zahlen von der neuen Meſſung Bekanntlich da
aber den Franzoſen auch dieſes krampfhafte corriger
fortune nicht lange geholfen am 21 Mai eroberten

deutſchen Truppen auch die Stelle wohin der
Mann gewandelt war Nun werden ihm die Franzoſ
wohl die verdiente Ruhe gönnen
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